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„Was kann ich schon tun? Ich bin nur ein Mensch...“


„Du bist aber nicht nur ein Mensch.“
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Jeder Mensch





ist eine


eigene Kultur


-




Ich bin lieber mit Anlauf anders,


als mit Gewalt gleich.





-


„ICH WÜRDE MICH NICHT WUNDERN WENN


HEUTE DER YETI UND DAS MONSTER VON


LOCH NESS BEI MIR KLINGELN,


MICH ZUM KAFFEE EINLADEN. DA MÜSST ICH


ABER WIEDER ABSAGEN, WEIL DIE SCHON


WIEDER KEINE MILCH ZUHAUSE HABEN.“


-


„Musst du um die Kurve fahren, jetzt ist mir ganz schlecht!“


„Ja...„ sagte das Leben zu mir“


weil es geradeaus gegen die Wand gegangen wäre.“


-


„Was machst du da schon wieder?!“


Ähm, das weiß ich selber noch nicht zu hundert Prozent.


Ich fange halt an und Improvisiere mich dann meistens


durch. Spezifische unspezifische Dinge aus nicht näher


beschreibbaren Gedankengängen.


-




„Der dreht alles Schlimmste um 180 Grad und


legt's dann zum Besten aus, und wertet mich


damit immer mehr in seiner Welt auf. Was soll


das? Wie werde ich den wieder los?“


Mich loswerden? Wird schwer.


Hab noch nicht mal angefangen...





Du bist das wärmste Schicksal,


dass ich je gekannt.


Der Herze Blume wächst an jedem


Moment an dem Du bist.


Füllt aus bodenlosen Krügen leere.


Und befiehlt allen Tönen, die schreiend


im Schmerz meiner Seele wohnen,


schweigen.


Balsam dein Blick, dein Lächeln dringt wie


heiliges Licht tief in mich,


und lässt mich alles vergessen was war.


Du bist immer bei mir.


Du tust mir gut.


Ich Liebe und glaube an dich
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Wenn die Zukunft mit der Vergangenheit spricht,


kommt der Moment an dem


die Gegenwart weiß über was sie spricht.


-


„Ich wünschte ich könnte so lieben wie du


liebst.“ „Das würde dich zerstören und den


Menschen den du liebst, weil es für euch


beide zu viel wäre.“


-


Sag einer Frau oder einem Mann das du sie/ihn liebst und


dann Pass auf was sie mit dem Messer macht das du ihr


gerade gegeben hast. Blutest du, dann geh.


-




Aus Höhe sing hinab.


Aus aller Tiefe brodle.


Pfeiff' mir ein Lied wie heißer Sand


Schleiff' an mir und schärfe mich,


wie Allzuvor.


Härte mich aus deinem Schein.





-


Ich zu Ihr "Du weißt ja, was du tun musst..."


Sie zu mir "Nein, ich werde dich nicht heiraten!"


Ich zu Ihr "Du musst das schon richtig sagen!


Du wirst mich NOCH nicht heiraten."


-


Und, machen wir weiter wie bisher? Du erklärst die Gesetze der Logik und Vernunft zu etwas das auf absoluten Abstraktivismus und totalitären Dadaismus beruht, während ich versuche nicht laut wahnsinnig Lachend in einen Gartenhäcksler zu springen?


Oder versuchen wir mal was Neues...


Es gab einmal ein Haus. Dort wohnten Tiere die man täglich schlachtete an ihren Herzen und ihren Seelen. Sie wurden krank gemacht vom Leben das sie hatten. Von den Umständen und von den Metzgern. Sie wurden traurig, böse oder anders krank. Sie streckten ihre Füße in die Luft, aber sie merkten den Schmerz nach all der Zeit nicht mehr. Dann kam ein einsames anderes Tierwesen in dieses Haus, der gab einem einen Namen. Und es wurde zum Menschen. Es konnte nun nicht mehr geschlachtet werden und sie fuhren gemeinsam fort. Gleich an welchen Ort sie waren zusammen Zuhause. Ineinander Menschen und ihr Leben lang keine Tiere mehr.


-




Schwestern der Magdalena


In seidenen Mariengewand.


Durchbohrt dein flammend heilig Mutterherz,


mit sieben Schwertern Grausamkeit.


Das uralt gebrochen Herz scheint durch


des rostigen Klingens Antlitz strahlend


in die Welt, sie zu heiligen.


Um Mutter zu sein


für Söhne die kein Vater wollte.


Um Liebe zu geben für die, die sie nicht


kannten,


geben kannten, ewig suchend wussten,


an der Welt nicht fanden.


Heilige nicht die eine die euch gerettet,


der höchste heiligste Vater heilige sie alle.


Denkt daran das es eine gab die euch


das Leben und Zukunft gab


in diesem Meer der blutigen Tränen Schmerz.


Fragt nicht, sagt nicht schweigt.


Denn ihr wisst nicht...





Man sitzt dann dann so und denkt sich „Ich hab mich doch gerade hingesetzt, eigentlich könnt ich mich aber auch hinlegen.“ Und während man das so denkt, huldigen die umstehenden einem Geflügeldämon, tanzend in spastisch besessenen gleichen Feixtänzen. Im selben Moment versucht man jedoch eine Gollumgleiche (durch den Bacchusnektar erhitzte) abzuwehren und versucht aufs neue den Genuss derselben gefühlsabtötender Stoffe jeglicher Art und Form zwanghaft einzuschränken. Im nächsten Moment hört man es in Mark und Beine erschütternd bröckeln, verursacht von Jerichos-posaunen, die den Auftritt der beiden Zeremonienmeister verheißen. Selbige blind und taub dir gegenüber gewordener Wesenheiten, die aus der Seelenhölle Schränke Folterinstrumente beschwören und Dich noch nie dar gewesen bis auf Mark und bleichstes Bein innerlich zerrschinden. Beim Versuch zu Fliehen, um nicht im Labyrinth aus Wahngefühl und Fieberwahn der Gesellschaft irgendeinem gehörnten Untier das darin wohnt Anheim zu fallen, kommt aus anderen Spähren ein garstig Kobold wie Thorshammer auf dich herabgefahren und stampft dich in Grund und Boden. Man sitzt gefesselt da, innerlich in unauslotbare Tiefen versinkend, fliegt mit giftgem Atem und Giftstachelnbestztem Gewand einer der Zeremonienmeister dir zur Seite und fragt an wann es denn bei mir soweit sei. In dem Momenten klingelt ein kleines Glöckchen bei mir im Kopfe und ich Antworte ihm „...Bald...“oder wie ich es auch nenne... als Single mit Familienwunsch auf einer Hochzeit mit schwangerer Braut.


-


„...du könntest natürlich auch ein ultimatives Zeichen setzen. Zum Beispiel, dich am 14. Februar mit Kondomen in der Stadt der Liebe am Eiffelturm erhängen.


Dann hast du dich am Tag der Liebe, in Paris mit Parisern an einem Phallussymbol erhängt...“


Neulich bei der Psychiatrieentlassung, die eine so zur anderen
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